
' ein Beispiel für die Demokratie In unserer Republik

bindung der Bevölkerung zu ihrem 
Staat, dem Staat der Arbeiter und 
Bauern beizutragen.“

Gerade jetzt, da sich in Westdeutsch­
land das volksfeindliche Adenauer­
regime von den werktätigen Massen und 
dem fortschrittlichen Bürgertum immer 
mehr isoliert, da die ausgebeuteten 
Arbeitermassen in. den großen Streiks 
in Hamburg, Bayern und Westfalen 
kämpfen, wirkt das Beispiel der erfolg­
reichen Arbeit unserer Volksvertreter 
mit unseren Werktätigen immer stärker. 
Genosse Hermann Matern sagte in seiner 
Rede auf der 49. Vollsitzung der Volks­
kammer dazu: „Die demokratische
Staatsmacht, für deren Aufbau wir tat­
kräftig arbeiten und die in den kom­
menden Wahlen und deren Vorbereitung 
ihre weitere Entfaltung finden wird, ist 
eine wahre, eine wirkliche Volksmacht. 
Das Lebenselement unseres demokra­
tischen Staates ist die ständige Organi­
sierung und damit die systematische 
Hebung ihrer materiellen Lebensgrund­
lage, ihres gesellschaftlichen Bewußt­
seins, und ihrer staats- und wirtschafts­
organisatorischen Talente.“

Genossin Brodesser große Achtung und Vertrauen, Gern lassen 
sich die Schwesterschülerinnen und Jungschwestern von ihrer 
Oberin unterweisen, weil sie die umfassenden Fachkenntnisse 
und auch die mütterliche Art der Genossin Brodesser schät­
zen. (Bild 3)

Regelmäßig erscheint Genossin Brodesser als Volksvertre­
terin in ihrem Wirkungsbereich der Nationalen Front zu den 
Ausspracheabenden mit den Haus- und Straßenvertrauens­
leuten (Bild 4). Sie half, einen engen Kontakt zur Volkseigenen 
Wohnungsverwaltung und zum Patenbetrieb des Wirkungs­
bereichs, zum RFT Funkwerk II, herzustellen.

„Es gibt in meinem Wirkungsbereich noch manche Schwie­
rigkeit, die behoben werden muß“, stellt Genossin Brodesser 
fest, „aber ich mache keine unerfüllbaren Versprechungen, das 
würde das Vertraueh der Rat- und Hilfesuchenden unter­
graben. Mein nächstes Ziel ist es, einen arbeitsfähigen Wir­
kungsbereichsausschuß zu bilden, um mit dessen Hilfe Schwie­
rigkeiten zu beseitigen und zu einer noch besseren Ver-
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